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Ablauf Online-Beteiligung
zum Integrierten Stadtentwicklungskonzept Gifhorn

Bei der Online-Beteiligung hatten die Bürger*innen die Mög-
lichkeit, sowohl über einen Fragebogen als auch über ein Kar-
tentool Aussagen und Wünsche zur Stadtentwicklung Gifhorns
abzugeben. Für die Themenbereiche „Allgemeines & Identifika-
tion“, „Wohn- und Lebenswelten“, „Arbeitswelten“, „Mobilität“
und „Fazit“ konnten die Bürger*innen bestimmte Aspekte mit
den Schulnoten von 1 bis 6 bewerten (bspw.: „Wie zufrieden

sind Sie mit dem folgenden Mobilitätsangeboten Gifhorns?“)
oder klassisch zwischen unterschiedlichen Antwortmöglichkei-
ten auswählen (bspw. „Wo und wie würden Sie gerne arbeiten?
“). Bei dem Kartentool konnten die Teilnehmer*innen mit Hilfe
von unterschiedlich farbigen Pins gute Orte (grün), schlechte
Orte (rot) und Wünsche (orange) räumlich verorten. Der gesamte
Fragebogen ist im Anhang dargestellt.

Darstellung des Kartentools auf der Website.
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Ausschnitt aus dem Fragebogen (gesamter Fragebogen im Anhang).
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Kartentool
Ergebnisse

Bei dem Kartentool wurden insgesamt 343 Pins gesetzt. Dabei
wurden primär Anmerkungen in den Themenfeldern Natur- und
Erlebniswelten, Mobilität und Lebenswelten abgegeben, die im
folgenden aufgelistet sind.

Mobilität
• Innenstadt, Braunschweiger Straße und teilweise Gamsen
als Fokusbereiche

• vermehrte negative Nennung von
• gefährlichen Radwegen
• der hohen Verkehrsbelastung auf der Braunschweiger
Straße

• der Beeinträchtigung des Verkehrs durch die innerstäd-
tischen Bahnübergängen

• der Verkehrsbelastung von Schleichwegen zur B4
• weniger positive Nennungen von
• der sinnvolen Einrichtung von Kreisverkehren
• Fahrbahnverengungen

• Wünsche bezogen sich auf
• Verbesserung der Radwege
• bessere Verbindungen für den Fußverkehr
• vermehrte Anordnung von Tempo 30

Natur- und Erlebniswelten
• Konzentration der Anmerkungen in der Innenstadt, aber
auch positive Anmerkungen dezentraler in der Stadt

• positive Nennungen von
• dem Umfeld des Schlosssees
• kleinere Grün- und Waldflächen in den Wohngebieten
• Blühstreifen entlang Staßen
• Clausmoor

• negative Nennungen von
• der Versiegelung von Gartenflächen
• Unzugänglichkeit von Wasserflächen in der Innenstadt

• Wünsche bezogen sich auf
• die Aufwertung des Wassers in der Innenstadt und der
städtischen Grünflächen

• stärkere Begrünung der Innenstadt

Lebenswelten
• positive Nennungen von
• dem KultBahnhof
• dem neuen Spielplatz am Schlosssee

• negative Nennungen von
• dem mangelnden Angebot für Jugendliche in der Grille

• Wünsche bezogen sich auf
• einen mietfreien Pop-Up-Store
• einen Trinkwasserbrunnen in der Fußgängerzone
• eine mobile Bar auf den Schlosswiesen

Unzugäng-
lichkeit
Wasser
Innenstadt

Versiegelung
Gärten

Aufwertung
Wasser
Innenstadt

Begrünung
Innenstadt

städtische
Grünflächen
aufwerten

Schlosssee

Gute Orte Schlechte Orte Wünsche
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Natur- und Erlebniswelten
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Mobilität

Lebenswelten
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Fragebogen
Wer hat sich beteiligt?

insgesamt 467 Teilnehmer*innen
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Fragebogen
Ergebnisse Identitäten

Für die Abfrage der Identität Gifhorns bzw. der Identifikation mit
Gifhorn konnten die Befragten den Charakter der Stadt zwischen
unterschiedlichen gegensätzlichen Attributen wie ruhig-laut
oder grün-grau einschätzen. Bei vielen Aspekten ergab sich da-
bei kein eindeutiges Bild. So wurde Gifhorn weder besonders
sauber noch besonders dreckig bzw. schön oder hässlich einge-
schätzt. Als leichte Tendenz ließ sich dabei erkennen, dass Gif-

horn eher dörflich als städtisch und eher grün als grau einge-
schätzt wurde. Eindeutiger zeigt sich das Bild von Gifhorn als ei-
ner Stadt, die eher ruhig als laut und eher langweilig als span-
nend bewertet wurde. Insgesamt stellte sich heraus, dass die
Befragten sowohl bei der Gesamtstadt als auch bei ihrem jewei-
ligen Ortsteil eine relativ hohe Identifikation aufzeigen.

7



Fragebogen
Ergebnisse Lebenswelten

Für die Lebenswelten wurden die Zufriedenheit mit unterschied-
lichen Infrastrukturen des täglichen Lebens sowie auch generelle
Aspekte wie Lebensqualität abgefragt. Am positivsten mit einem
durchschnittlichen Notenschnitt im Bereich von 2,5 bis 3 wurde
der Zustand der historischen Bebauung in der Altstadt, das An-
gebot an Schulen und Kitas sowie die Einkaufsmöglichkeiten an-
gegeben. Generell wurde hier die Lebensqualität mit 2,76 auch

als eher gut eingeschätzt. In einem befriedigenden Bereich mit
einem Notenschnitt von 3 bis 3,5 wurde die medizinische Ver-
sorgung, die Freizeitqualität des landschaftlichen Umfelds sowie
das Angebot an sozialen Einrichtungen bewertet. Geringfügig
schlechter schnitten mit einem Notenschnitt 3,5 bis 4 das Ange-
bot für Senioren, das kulturelle Angebot sowie das gastronomi-
sche Angebot ab.
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Fragebogen
Ergebnisse Wohnwelten

9

Die Annahme, dass Gifhorn hauptsächlich durch das Einfamili-
enhaus dominiert wird, wurde durch die Ergebnisse der Bürger-
beteiligung weitestgehend bestätigt. So wählten mit 72,61 Pro-
zent der Befragten das freistehende Einfamilienhaus als favori-
sierte Wohnform. Darauffolgend liegt mit dem Gehöft/Bauern-
haus eine ländliche Wohnform auf dem zweiten Platz. Urbanere
Wohnformen wie die Etagenwohnung oder Reihen- und Doppel-
häuser wurden mit jeweils 7,49 Prozent und 6,20 Prozent eher
weniger beachtet. Bei der Abfrage des favorisierten Wohnorts

gab mit 50,89 Prozent gut die Hälfte der Befragten die Kernstadt
Gifhorn als erste Wahl an. Mit jeweils knapp 15 Prozent folgen
Winkel und Gamsen als der Kernstadt nah gelegene Ortsteile.
Peripherer gelegene Orte wie Wilsche, Neubokel und Kästorf
sind als Wohnorte weniger beliebt. Zudem stellte sich die Zufrie-
denheit bezüglich des Wohnungsangebots mit einer angegebe-
nen Durchschnittsnote von 3,72 als eher schlecht heraus, wäh-
rend die Preise für Wohnraum mit einer Note von 4,22 als noch
schlechter bewertet wurden.



Fragebogen
Ergebnisse Arbeitswelten
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Bezüglich der Arbeitswelten wurde zunächst der Arbeitsort der
Befragten abgefragt. Hierbei zeigte sich deutlich, dass mit 34,58
Prozent gut ein Drittel in der Gifhorner Innenstadt arbeiten. 30,84
Prozent der Befragten gaben an, nicht in Gifhorn zu arbeiten. Da
lediglich 7,17 Prozent angaben, von zu Hause zu arbeiten, ist
davon auszugehen, dass ein Großteil dieser 30,84 Prozent zur
Arbeit in einen anderen Ort pendelt. In einem der Gewerbegebie-
te oder in einem anderen Ortsteil Gifhorns arbeitet nur ein ge-
ringfügiger Anteil der Befragten. Im Abgleich zur Abfrage des fa-
vorisierten Arbeitsorts zeigte sich die größte Diskrepanz bezüg-
lich des Arbeitens von zu Hause aus. Hier gaben knapp 30 Pro-
zent der Befragten an, gerne im Homeoffice arbeiten zu wollen.
Die Gifhorner Innenstadt wurden mit knapp 30 Prozent ebenfalls
als beliebter Arbeitsort angegeben. Als weniger beliebt stellten

sich hier die Gewerbegebiete sowie die anderen Ortsteile Gif-
horns heraus. Die mangelnde Attraktivität der Gewerbegebiete
als Arbeitsort zeigt sich auch in einer weiteren Abfrage zur Zu-
friedenheit des Arbeitsumfelds. So wurde generell zugestimmt,
dass es Handlungsbedarf in den Gewerbegebieten gäbe. Das Ar-
beitsplatzangebot sowie ausreichend Grün werden als eher neu-
tral bewertet. Tendenziell mehr Befragte schätzen auch eine au-
tofreie Erreichbarkeit des Arbeitsplatzes als gegeben an. Zudem
bewerten tendenziell mehr Befragte die Chancen zur beruflichen
Weiterbildung als eher schlecht. Eindeutiger wurde sich bei der
Frage nach der Beeinträchtigung der Wohnquartiere durch den
Lieferverkehr positioniert. Hier wird eher keine störende Wirkung
des Lieferverkehrs gesehen.



Fragebogen
Ergebnisse Natur- und Erlebniswelten
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Im Bereich Natur- und Erlebniswelten wurde lediglich die Zufrie-
denheit mit dem Angebot an Parks und Grünflächen sowie die
Zugänglichkeit/Erreichbarkeit der Wasserflächen abgefragt. Da-
bei wurden beide Aspekte in einem befriedigenden Bereich ver-

ortet. So wurde das Angebot an Parks und Grünflächen mit ei-
nem Notenschnitt von 3,16 bewertet, während die Zugänglich-
keit/Erreichbarkeit der Wasserflächen mit 3,46 etwas schlechter
abschneidet.



Fragebogen
Ergebnisse Mobilität
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Bei der Mobilität wurden Gründe für die Autonutzung sowie die
Zufriedenheit mit bestimmten Verkehrsmitteln und Verkehrsin-
frastrukturen abgefragt. Bezüglich der Autonutzung stellte sich
heraus, dass mit gut 28 Prozent die meisten Befragten das Auto
zum Einkaufen nutzen. Jeweils gut 15 Prozent gaben an, das
Auto zu nutzen, da es das schnellste Verkehrsmittel sei und nur
ein unzureichendes ÖPNV-Angebot bestehe. Weitere jeweils 11
Prozent nutzen das Auto aus beruflichen Gründen oder aufgrund
des unzureichenden Angebots an Radwegen. Gewohnheit spiele
nach Angaben der Befragten eher eine untergeordnete Rolle.
Die Aussagen aus dieser Abfrage scheinen sich bei der Zufrie-
denheit mit bestimmten Verkehrsmitteln und Verkehrsinfrastruk-

turen insofern zu bestätigen, als dass besonders die überregio-
nale Anbindung für den Autoverkehr und die Parkplatzsituation
recht positiv bewertet werden. In Relation zu den anderen abge-
fragt Aspekten schneidet am positivsten jedoch Straßen und
Wege für den Fußverkehr mit einem Notenschnitt von 3,02 ab.
Hingegen wurden Straßen und Wege für den Radverkehr, die
Qualität des ÖPNV innerhalb Gifhorns sowie die regionale An-
bindung für den ÖPNV eher schlechter bewertet. Alternative Mo-
bilitätsmittel fallen mit einem Notenschnitt von 4,76 noch deut-
licher ab.



Fragebogen
Ergebnisse der weiteren Anmerkungen

Positives

Abschließend konnten die Teilnehmer*innen noch weitere Hin-
weise zu besonders guten und schlechten Aspekten der Stadt
sowie Wünsche zur zukünftigen Entwicklung Gifhorns abgeben.
Als positiv wurde dabei von einem Großteil der Befragten der
überschaubare, ruhige und teilweise dörfliche Charakter Gif-
horns hervorgehoben. Insgesamt sei Gifhorn eine Stadt mit über-
sichtlicher Größe, die aber ausreichend Infrastruktur bereitstellt
und kurze Wege ermöglicht. Zudem wurde Gifhorn oftmals als
grüne Stadt bezeichnet, die über einen schnellen Zugang zu Na-
turräumen verfügt. Als weitere besonders gute Aspekte wurden
die Fachwerkhäuser der historischen Altstadt, der Schlosssee
sowie interessante Geschäfte und gastronomische Angebote ge-
nannt.

Negativ wurden hingegen bei dem Zustand der Radinfrastruktur
identifiziert. Im Gegensatz zu den Nennungen positiver Aspekte
wurde hier auch von einigen Teilnehmer*innen die Leblosigkeit
der Innenstadt bzw. der Fußgängerzone sowie der Mangel an in-
teressanten Geschäften und gastronomischen Angeboten ge-

nannt. Weitere Nennungen betrafen das mangelnde Angebot für
Kinder und Jugendliche, einen schlechten ÖPNV, das mangeln-
de Freizeitangebot und fehlendes Grün. Oftmals wurde die auto-
gerechte Ausrichtung der Verkehrsinfrastruktur Gifhorns bemän-
gelt, in dessen Zuge auch die Braunschweiger Straße als unat-
traktiver Verkehrsraum identifiziert wurde. Zudem wurde von
manchen Teilnehmer*innen der dörfliche Charakter Gifhorns so-
wie der Mangel an bezahlbaren Wohnraum als negativ ange-
merkt.
Diese negativen Aspekte spiegeln sich auch in den Wünschen
und Vorstellungen der Teilnehmer*innen für eine zukünftige Ent-
wicklung Gifhorn wider. So wurde besonders ein besseres Rad-
wegenetz, weniger Autos, die Wiederbelebung der Innenstadt
und mehr Grün gefordert. Zudem sollte es mehr Angebote für
Kinder und Jugendliche, einen besseren ÖPNV und einen neuen
Hochschulstandort geben. Manche Teilnehmer*innen sprachen
sich für den Erhalt des überschaubaren und ruhigen Charakters
der Stadt, mehr Digitalisierung sowie für einen besseren Ver-
kehrsfluss für den Autoverkehr aus.

überschaubere
und ruhige Stadt
mit dörflichem
Charakter

Viel Grün

Schlosssee

Ausreichende
Infrastruktur

nette Geschäfte
/ gute Gastro-
nomie

kurze Wege

Historische
Altstadt
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Negatives

Wünsche Gifhorn 2040
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Zustand
Radwege

zu wenig
Angebot für
Jugendliche

autogerecht
fehlendes
Grün

Freizeitan-
gebot

dörflicher
Charakter

besseres
Radwegenetz

mehr Leben in
der Innenstadt

weniger Autos mehr Grün

Klimaneu-
tralität

mehr Frei-
zeitangebote

besserer
Verkehrs-
fluss für den
MIV Digitalisie-

rung

Hochschule

mehr Angebote
für Kinder und
Jugendliche

besserer ÖPNV

Erhalt des Cha-
rakters der Stadt

fehlender &
zu teurer
Wohnraum

schlechter
ÖPNV

Braunschweiger
Straße

unattraktive
FuZo / zu wenig
interessante
Läden &
Gastronomie
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Anhang
Fragebögen
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fehlender &
zu teurer
Wohnraum
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fehlender &
zu teurer
Wohnraum
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